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63 
A n f I' a,~~~.1LE:; T.W ~L~ ... ~}~t_"!:ULo zu 

In d.er Sitzung des Nationalrat.es vom 25.-Jänller doJ. haben die 

Abg. S t I' ass e I' und. Genossen an den Bundesk,;;'llzler eine .Anfrage, 

betreffend I Verwendung von Mitteln der Marshall-rllilfe für die TätigkE!it 

einer Jugendorganisatio~ eingebracht, in der sie den Bundesk3nzler fraGten, 

ob er bereit sei, mit~utei1en, in welchem .Ausmass Mittel der Marshall-Hilfe ~ 

dem Bund' steirisoher Landjugend. zur Verfügung g,~stell t wurden, und dia 
" nicht bestimmungsgemässe Verwendung'von Mitteln der MarshaII-Hilfe,für private 

Organisa.tionen zu untersagen. 

Diese Anfrage beantwo:.-tetBundeskanzler Ing.Dr.li' i G l' mll'"J.n:;hr 

wie folgta. 

Dns BUl'ldcsninisteriun für Land ... und FOJ:'stwirts(lhc~:Ct h~t in dieser 
,. 

AngeleGenheit ErhebullGGn über die LCU'ldeslro,t.l::J.cr für La..'1d- und For~ti7irtschaft 

Stcicrl:Jnrk anGGstellt; sie haben erceben, dass da:'.! Bund stcil'ischer Lo,l1djugend 

bisher keine Zuwench ngcm aus der Ha.rshall-Hilfc r~c:i1l1.cht wur den. 'Wenn die in 

der.Allfragccrnähnte Niederschrift des li.l"1tes der Steirischen Ln.ndesrcgicrung, 
J . . 

Abt.6 Lrl.l1clcsjugondrcf'crnt, Gescho Zcicll.,6-3rm Si 2/32/49., dü! Dcllruptung enthfilt, 

dass der Bund steirisohcl" Lancljuconcl aus der lJarslla.ll-Hilfe subvention,icrt wurde, 

so stil:U:1t dies nit der Wirklichkeit nicht überein und cl~tbehrt der RichtiGkcit~ 

30no.ch mnn von einer nichtbestiLlrJun,r;sgeniissen Verwendunr, von 

Mitteln de~ Marshall-Hilfe nicht [;osprodi'hen werden, so dass auch keine Vel'Un­

lassung besteht, eine solche zu wltarsacen. 

1[1 ührigen \Ti1l ich zur Infon_llltton überdio C:l'"\71:ihl'ltc JULCIlClo1'Ca-

nis8.tion und zur lUarstolhmg ihres Arbeitsproßrar.Jnes und ihrer T~i.tigkoi t 

noch folgcndesanführon .. Es ist 011[;01:'lein bokOJ.mt 1 dass d~c ECA, ulld ZWnI' 

sowohl die Zentrnle in W'llshincton als a.uchdie 11Lssion in Wien. ebenso \1io 

die 'OERC inrPa.ris, bei d~r Durchführunc dcs curopi:iischcnWicdcraufbauplancs 

der Schnffung eines intensiven 1I.ufkl1:i.runcs- und Berat'ungsCÜGnst os für die 

La.ndwirtschnft grösstes Gcrricht beil"lcsscn .. Es haben a.uf diesen Gebiete büreits 

rJchrfncho ErarterunCCll in Ral1ncn der OEEC· in furis stat. tGe :t'u.nclon~ bei clenen 

dia ErfahrunGen 'der einzelnen Toiln~lncrstnn.ten ausGotruscht und Grundsntz­

liohe Richtlinien besprochen. wurdeno Da.bei hnt stets die Tiitißl..:ei t der sore'" 

nannten 4-H-Cluba in usA eine hcrvorrc.ccnde Rolle Gespielt, denen in Sinne 

der lJitteiluncen der diesbezüGlichen EX1)()rtcn ein sehr hoher i\ntcil c.ndcr 
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2 .Bc.ibla.t t Beibla.tt zur Po.rlnrncntskorrespondcnz 8 

Steigcrunß der la.ndwirtschaftlichen Erzeußunein. den Vereinigten Staa.ten 

während der letzten Jahrzehnte zUGesprochen wirdo Bei all diesen Treffen 

kam ~mmcr wieder die Tatsacho zum Ausdruck, dass die landwirtschaftlichen 

Pachsohulen und die verschiedenen kurzfrist igen Faoh~rse· nicht eenüßen, 

um die breite Masse der Bauernschaft und der Landjugcnd ~ü:r die Durohfüh-­

run[',' des Proßrammes der Steigerung der landwirtschnftlichen ErzcußUnß waoh­

zurufen und für die ~tarbeit zu gewinnen~ Vielmehr wurde der Wunsch ge­

äusscrt, dass deu.zur Landeskultut"förderung ~stimmten offiziellen Stollon. 

naoh Art der 4-H-Clubs in USA eine Landjußendorgnnisatiol1 beigegeben wird, 

di.c eine Breitenwirkung bei der Aufklärune gewährleistet. Diesem Wunsch 1st 

die LandesRammer für Land- und Forstwirtschaft·Steier.mark duroh Schaffung 

des Bundes steirisoher Landju13cnd hachgekommen, der stututel'lgemäss als 

unp 0 li tische Organisation angesprochen werden muss und die Aufgabe über­
nommen ha.t, die fachliche Aus- r:;~./: 'Weiterbildung in~ und ausscrhalb das 

Schul- und Kurswesens unter dem Schutze der Landeskammer durchzuführen. 

Jedes ~tgliedwird verpflichtet; sich jährlich eine fachliche Aufgabe nus 

einem von der Kammer für einzelne Betriebszweige ausGearbeiteteu. Tät1ekeits­

programm zu wählen und durchzuführen. Ausserd-cm i8 t j ode Ortsgruppe der 

Orßanisation verpflichtet, eine Gemeinschaf'tso.ufgnbe auf fachlichem Gebiet 

zu leisten. Sohließlich sind noch Wettbewerbe vorgesehen, an denen siOh die 

Mitglieder je naoh ihren Fähigkeiten beteiligen können. Zum besseren Ver­

s.tändnis s~i angeführt, dass unter den ]i:inzelaufeaben der Mi tglieder bei­

spielsweise die Einführung einer eeordneten Kompostvvirtschaf't,. die Erzie­

lung höchster Weideleistung und Milchleistung fungieren, wei.hrend als Gruppen­

aufGaben die Sohaffune v:on Lehrgräsergärten, die DurchführunG gC'.meinsoh'lf't .. 

lieher Sohädlings.bokämpfuugen genannt seienq Als Wettbewerbsaufgabcn·suld 

vorgesehen die Erzie lune höchster Körnermaisertr~ße, höchster IC,''lrt offeIer­

träge, die rascheste Aufmast eines Schweines von 100 kg, die Füttarung von 

Muttersäuen und die Erzielung entsprechender Wurfgewichte und dgl. mehr. 

Methode und Ziel dieser Arbeiten, die ohne Zweifel der Weiterbildung und 

Produktionssteigerung gewidmet sind, gleichen denen der 4-H-Clubs, die ·in 

Oberösterreich und Salzburg bereits ihre Tätigkeit aufgenommen h~en. Dass 

Steiermark hier beispieleebend vorangeht, mag zufällig in der Tatsache be ... 

gründet sein, dnss der Bildungsreferent der Steirisohen Lan4wirtsohafts­

kammer als Delegierter ö.sterreichs an den von der FAO im Vorjtihre veranstal-
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Eei blatt zur parlamentskorr0sJ)ondenz~ lÖc.März 1950., 

toten, Treffen der Experten für Aufklärung und Berat. UttgsdiöllSt in Belgien 

und Holland tcilgenonunen hat o 

Die Mitgliedscha:fl't zu dieser OrGanisation steht überdies jedem 

Jugendlichen im Alter von 16 bis 35 Jahren offen, der i~ b~uerlichen 

Wirtsohaftskreis tätig ist~ Die Organisation umfasst sonach Kinder von 
Bauern ebenso wie Söhne und Töchter von Landarbeitern und !ändliohcn 

Handwerkern!> 

Wenn man bedenkt. dass ein grosscr Tcil der Landflucht nuf die 

sohleohte Ausbildung unserer Landjugend zurückzuführen ist und dass die . 
Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion mit Hilfe der Landjugend 

a.m ehesten vorwärtsßetrieben werdcnknnn, so kann dio Berocht igungg für 

die Durchführung der Einzel- und Gemeinschaftsaufgaben sowie der Wett­

bewerbe ERP~Mittcl zu verwenden, nicht bezweifelt werden •. Es wurden dem­

naoh seitens des Bundesministeriums für Land- und Fo.rstwirtsohaft über . 

das ERP-Zentralbüro bei der ECA .... Mission in Wien der Antrag unterbreitct t 

hiefür im . Jahre 1950 Be iträge aus ERP-Mittcln, verwenden zu dürfcn. Da. 

die .\nreeunlj zur Schaffung solcher Organisationen der ECA"Mission in 

besonderer Weise entspricht 1 kann mit einer aufrechten Erledigung dieses 

Antrngcsgcreohnet werdenoWenn die, Steigerung der landwirtschnftlichm 

Produktion, die als devisensparende Mnssnahmc ohne Zweifel volkswirt­

schaftlioh als h8chst wichtig an gesprochen werden J!lUSS, plD.nljeoäss er"" 

reioht werden 8011 1 t1USS der Aufklärungs' .. und Berlt. ungsdienst im Wege 

der Kammer in hfichstem Masse intensiviert werden. DazU bedarf es, wie. 
I 

sioh aus de~ AngefillU1cn ergibt, der ~twirkunß der ländliohen JUGend. 

Die Sch~fung einer solchen Organisation kann derJnaoh nicht als privat 

hingcstclltwc~den~ Sie hat vichüehr unter der Patronanz der Landwirt­

schaftskammer Aufcaben zu erfüllen', die m hohen Ma.sse als öffentlich 

qualifiziert werden ~üsscn und demnach die Anwendung öffentlicher Gelder 

rechtfertigen<> 

J 
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